Mittwoch 30. März 


——————ů 


Sentio, neminem esse in oratorum numero habendum, 
omnibus iis artibus, quae sunt libero dignıe, 


10 non sit in u 
perpolitus ; quibus ipsis si in 


dicendo non utimur, tamen apparet atque exstıt, ulrum simus earım rudes, 


an didicerimus. . 


Cicero. 


Ueber Spnodalarbeiten. 


ihn, Aus Baiern. Zu den zweckmäßigſten und nütz⸗ 
i are Hülfsmitteln, deren ſich geiſtliche Aufſichtsbehörden 
0 ienen können, um ſich von der zunehmenden wiſſen⸗ 
aftlichen Ertüchtigung des ihnen untergebenen Kirchen⸗ 
ehrer-Perſonals in fortwährender genauerer Kenntniß zu 
erhalten, und dem allmählichen Verſauern Einzelner auf 
im ewiggrünen und fruchttreibenden Boden der Gedanken— 
welt vorzubeugen, gehören unſtreitig auch die, den Predi⸗ 
gern vorgeſchriebenen und von dieſen bei ihren vorgeſetzten 
bien einzureichenden Synodalarbeiten, wenn anders 
neh dem jedesmaligen Zuſtande der Wiſſenſchaften, vor⸗ 
Sr der theologiſchen, durchaus Angemeſſene, Sach-, 
de und Zeitgemäße von dem einen Theile ſowohl, als 
ir dem andern ſtets ins Auge gefaßt und berückſichtigt 
* 0 Denn nicht wenige Geiſtliche, — ſelbſt jüngere nicht 
Kommen, — die früher mit Luſt und Liebe ſich im 
N der Wiſſenſchaft ergingen , und mit eifriger Hand 
Fol ihrem heiligen Tempel bauten, überlaſſen ſich in der 
def bei vermindertem äußern Antriebe, und jemehr ſie, 
W. ders in günſtigern Amts- und Lebensverhältniſſen, die 
ken ce und Kunſt bei manchem ihrer Zunftgenoſſen 
u gehen oder doch am Hungertuche nagen ſehen, 
vi durch eine auffallende Zurückgezogenheit von jedem 
In uſchaftlichen Verkehre und Betriebe ſich verrathenden 
ſerbend , welche ſo manchen bei lebendigem Leibe geiſtig 
Gele en läßt. Und gleichwohl verlangt man von keinem 
i rtenſtande mehr, als von dem des Geiſtlichen, daß 
haftlach un ſeinem amtlichen, ſo auch in ſeinem wiſſen⸗ 
Sch chen Xereiche wirke, und das Wahre, Gute und 
ane erforſche und fördere, fo lange gi Tag währt. 
age ne beſonders ehrwürdige Auszeichnung des ſo oft zur 
ühr getadelten, gerichteten und verunglimpften geiſt⸗ 
tandes war es von jeher und iſt es auch in unſern 
noch, daß feine Mitglieder, vermöge ihres Berufs 


faches, zu deſſen wahrhaft ſegenvoller Betreibung faſt jeder 
Zweig des menſchlichen Wiſſens, von der Kenntniß des 
geſtirnten Himmels an bis zu der des kleinſten Mvoſes auf 
der Erde, ſeinen Beitrag zollt, den eigentlichen Trägern, 
Hebern, Bewahrern und Verbreitern der edelſten und höch⸗ 
ſten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen zugehbren. Welche all⸗ 
ſeitige, ernſte und tiefgehende Vorbereitung erfordert der 
Predigerberuf nicht ſchon auf Schulen! Welchen Schatz 
von Erkenntniß und Weisheit verlangt man gegenwärtig, 
und zwar mit Recht, von dem auf Akademieen ſich zum 
Kanzelredner und Religionslehrer heranbildenden Jüng⸗ 
linge! Welchen vielſagenden Anſprüchen an ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung hat nicht in den meiſten Ländern 
und Provinzen unſers evangel. Deutſchlands der ſich zum 
Predigtamtsexamen meldende Candidat zu genügen! Und 
mit welcher Befriedigung für ihre Examinatoren entſpre⸗ 
chen nicht die meiſten Theologieſtudirenden in Preußen, 
Sachſen, Baiern, Naſſau, Würtemberg, Heſſen ꝛc. den 
ihnen durch die geſetzlichen Verordnungen ihrer hohen Be⸗ 
hörden auferlegten Leiſtungen! ozu aber all dieſe Vor⸗ 
bereitung, ja in den Augen nicht Weniger dieſe Plage, 
wenn es den in ein geiſtliches Amt Gekommenen frei 
ſtünde, mit ihrem geiſtigen Pfunde fortzuwuchern, oder 
es ins Schweißtuch zu vergraben, und, wie es in un⸗ 
ſern Tagen leider bei eben ſo vielen der Fall iſt, nach⸗ 
dem ſie einmal Latiums Küſte erreicht haben, der Philo⸗ 
ſophie, Philologie, ja allen Agnaten Minervens ein Lebe⸗ 
wohl zu ſagen, und fi» eingedenk des Salomoniſchen 
Spruchs: wo viel Weisheit iſt ze.“ lieber mit dem, was 
unmittelbaren und zeitlichen Gewinn bringt, zu befreunden 
ſuchen? — Sehr wohlgethan iſt es deßwegen von den 
geiſtlichen Oberbehörden, — und weßhalb namentlich von 
den proteftant, Conſiſtorien, ſollten wir nicht exit ausführ⸗ 
licher anzugeben uns gedrungen fühlen — wenn ſie den 
unter ihrer Aufſicht ſtehenden Geiſtlichen, vorzüglich den 
jüngeren, und den auf dem Lande wieder insbeſondere, 
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welche die ihnen Übrige Muße nicht auf wiſſenſchaftliche 
Beſchäfftigungen zu verwenden ſich geneigt fühlen mögen, 
durch eigens ihnen vorgeſchriebene Predigerarbeiten oder 
ſogenannte Synodal-Quäſtionen die Nothwendigkeit eines 
unabläſſigen Fortſtudirens, wozu die Stille des Landlebens 
fo vorzugsweiſe begünſtigt, auferlegen. Auch in dem Con⸗ 
ſiſtorialbezirke Ansbach war es, ehe noch die Expeditions⸗— 
geſchäffte feiner geiſtlichen Chefs zu einem Ballaſt anwuch⸗ 
ſen, vor nicht gar langen Jahren noch der Fall, daß, wie 
dieß nach einer allerhöchſten baier. Verordnung für alle 
evangel. Geiſtliche unter dem 60. Lebensjahre der Fall war, 
die ſämmtlichen Pfarrer und Vicare beſonders vorgeſchrie— 
bene Fragen über wichtige Gegenſtände aus den theoretiſchen 
und praktiſchen Fächern der geſammten theologiſchen Dis— 
ciplinen, theils in deutſcher, theils in lateiniſcher Sprache 
zu beantworten, die Dekane mit ihrem Gutachten zu be— 
leuchten und ſodann zur eigentlichen Cenſur an das Con— 
ſiſtorium einzuſchicken hatten, welches ſie dann dem Ober— 
conſiſtorium zur Superreviſion zuſandte. Durch nachſtehen— 
de allerhöchſte Verordnung iſt dieſe Sitte wieder erneuert, 
und ſind für das J. 1825 die unten angegebenen Synodal— 
Quäſtionen den ſaͤmmtlichen evangel. Geiſtlichen des König— 
reichs Baiern, mit Ausſchluß derer, welche das geſetzmäßige 
Alter oder eine Dignitätscharge davon befreit, zur Bearbei— 
tung vorgeſchrieben worden. 

1 Sr. M. d. K. Durch ein Reſcript des königl. 
Oberconſiſtoriums vom 7. d. M. iſt beſtimmt worden, daß 
die bisher gültigen Würdigkeitsnoten, in Gemäßheit des 
H. 15. der im Kreis⸗Intelligenzblatte von 1820, St. 48. 
bekannt gemachte Beförderungsordnung vor dem Ablaufe 
des gegenwärtigen Jahres angefertigt werden ſollen. Man 
findet ſich demnach, vermöge des vorerwähnten Oberconſiſt. 
Reſcripts veranlaßt, ſämmtliche Dekanate und Seniorate 
oder Senioratsverweſer hiermit aufzufordern, daß ſie mit 
möglichſter Umſicht und Berückſichtigung aller unter dem 
24. Juni 1822 ihnen zugegangenen Vorſchriften bei die— 
ſem Geſchäffte verfahren, weil die Gleichſtellung der drei 
erſten Noten, ungeachtet der dagegen bei den Gen. Syn: 
oden gemachten Erinnerungen, von der allerhöchſten Stelle 
als beſtehend erklärt worden iſt, folglich den ausgezeichnet 
würdigen Geiſtlichen ein entſchiedener Nachtheil zuwächſt, 
ſobald die dritte Note „Gut“ auch ſolchen Individuen bei: 
gelegt wird, welche ſich nicht über das Mittelmäßige erheben. 

Zugleich will man aber auch kein Mittel unbenutzt laſ⸗ 
fen, um einſichtsvollen und für ihre wiſſenſchaftliche Fort: 
bildung eifrig bemühten Männern Gelegenheit zu geben, 
ihre Würdigkeit an den Tag zu legen und die wohlver⸗ 
diente Anerkennung ihrer höhern Berufskenntniſſe zu be 
gründen. In dieſer Hinſicht erhält das königl. Dekanat 
in der Anlage zwei Synodal⸗Aufgaben, wie ſolches durch 
den §. 23. S. 54 des Amtshandbuches vorgeſchrieben iſt, 
um ſolche durch ſammtliche Geiſtliche, welche nicht über 60 
Jahre alt ſind, oder Capitelswürden bekleiden, dann auch 
von allen im Dekanatsbezirke ſich aufhaltenden Candida: 
ten ausarbeiten zu laſſen, und dieſe Arbeiten im Monate 
October d. J. mit beurtheilenden Gutachten vorzulegen. — 
Ansbach, den 20. Jan. 1825. Königl. proteſt. Conſiſtor. 
v. Luz. Stettner. 

Zwei Synodalaufgaben für 1825. — 1) Die evangel. 
Kirche rechnet den Veſitz der Glaubens- und Gewiſſens⸗ 


ſchließlich der Prediger, nicht geringer, als vier ſein, 
— . ——— — . 7˙ r.. «˙r·ꝛ . —— > 
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freiheit zu ihren unbeſtrittenen Vorzügen. — Bei jedem 
Verſuche, dieſe Glaubens- und Gewiſſensfreiheit näher zu 
beleuchten, entſteht zunächſt die Frage, ob über dieſen 
Gegenſtand unter den Bekennern der proteſt. Kirche dur 
gehends übereinſtimmende, oder mehrere unter einander a 
weichende Vorſtellungen herrſchend ſeien. Iſt das Letztere 
der Fall, fo muß es von entſcheidender Wichtigkeit ſein, 
das Unrichtige auszuſcheiden, und das Weſen der evangel. 
Glaubens- und Gewiſſensfreiheit in feinen wahren und 
veſten Grundzügen zu bezeichnen. Nur auf dieſem Wege 
ſcheint die richtige Anwendung der in Anſpruch genomme— 
nen Freiheit geſichert zu werden; wobei aber wieder die 
Frage ſich aufdringt, ob die beſondere Stellung, die det 
Geiſtliche, vermöge ſeines Amtes, in der Kirche hat, ihm 
nicht auch beſondere Rückſichten und Verbindlichkeiten, hit? 
ſichtlich der Glaubens- und Gewiſſensfreiheit feiner Kirche 
auflege, oder ob er in ſeinen Lehrvorträgen von dem freien 
Rechte ſeiner Kirche in der ganzen Ausdehnung, wie jedes 
78 Mitglied feiner Kirche, Gebrauch zu machen be 
fugt fei. > 
2) Quum inter nostrae doctores familiae chri- 
stianae hodie non desint, qui in rebus, quas 
vötant liturgicas, multa censeant emendanda et 
in melius mutanda, quaeritur, quaenam vis insit 
voci liturgia, undeque haec derivari soleat ratio- 
ne primitivae ecclesiae habita; cujusnam porro 
sit jus, quod dicitur liturgicum, quibusnam ter- 
minis circumscriptum; nonne denique iis, qui 
sacra publica administrant, in formulis rerum 
agendarum adhibendis ritihusque servandis liceat 
alia submovere, alia addere, antiquiora reducer& 
aliena transferre$ et, quae sensibus blandiantuf, 
immiscere, utcunque velint? P. G. 


** Presbypterialordnung 


für die Gemeinden der märkiſchen Geſammtſynode, en® 
worfen nach den Beſtimmungen der Clev. Märkiſchen 
Kirchenordnung und nach der von der Synode zu Unng 
1818 genehmigten Geſchäffts- und Diſciplinarordnung 
(.. A. K. Z. 1825. Nr. 20. S. 158.). 


Tit. I. Beſtimmungen des Kirchenvorſtandes, Pflichten 
und Rechte desſelben. §. 1. Es ſoll eine jede Gemein 
einen Kirchenvorſtand (Presbyterium, Kirchenrath auch wohl 
Conſiſtorium genannt) haben (K. O. $. 53.) ). Zu dem 
ſelben gehören der oder die Prediger, die Aelteſten (in ein® 
gen Gemeinden auch Kirchmeiſter genannt) und die Armen? 
vorſteher (Diakonen) (K. O. $. 72.). Als Glieder eines 
Collegiums werden fie ſämmtlich (Prediger, Kirchmeiſtel 
und Diakonen) Aelteſte der Gemeinde genannt. — g. 2. 
Die Zahl der Glieder des Kirchenvorſtandes (Presbyterium 
richtet ſich nach der Größe der Gemeinde, darf jedoch, l 
„) Dieſe Verweiſungen beziehen ſich auf die Kirchenordnung 

der chriſtlich⸗ reform. ice in vn 1 Jülich, 

Cleve, Berg und Mark, v. J. 1662; das Zeichen G. 5 

hingegen auf die Geſchäfftsordnung, wie fie in den BF 

Fab nern der weſtphäliſchen F zu e 

e 
9 


adt im J. 1819. i 
alben iſt (gedruckt bei Bädecker in Eſſen) N 
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die Kirchenordnung für jede Gemeinde mehrere Kirchmeifter 
(Aelteſte) und Diakonen verlangt (K. O. §. 53 seg. 8. 
50 seg.) — b. 3. Dieſer Kirchenvorſtand iſt 1) eine, die 
Gemeinde vertretende, fodann 2) eine, über die Gemeinde 


diensunterricht immer fleißiger und anhaltender beſucht und 


he ittel, eine gründliche Religionserkenntniß zu erlangen, 
Gu der Jugend ſorgfältig benutzt werden; aus dieſem 


leg Conſirmanden vor Abs 
er ung ihres Glaubensbekenntniſſes beiwohnen. — 3) Führt 

die Aufſicht über die der Gemeinde gehörenden Gebäude, 
ter, Einkünfte und Rechte und deren Verwaltung. Er 


2 
laßt 
dorge 


60. 8 


zemeinde, ſucht fie, ſoviel ihre Kräfte verſtatten, zu nütz⸗ 
der Thatigkeit und überhaupt zu einem ſittlichen Lebens: 
ne anzuhalten, und ſoviel als möglich ihren Bedürf—⸗ 
. abzuhelfen (K. O. §. 56, 60, 72.). — F. 6. Als 
ſeine tende Behörde beauftragt der Kirchenvorſtand jedes 
nener Glieder nach Vorſchrift der K. O. mit den einzel 
Wet der Verwaltung in den Gemeinden vorkommen⸗ 
und eſchafften und mit der Ausführung feiner Beſchlüſſe 

der Verfügungen höherer kirchlichen Vehörden. — Nach 
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Vorſchrift der Kirchenordnung: 1) Iſt dem Prediger ein 
für allemal und allein die Belehrung und der Unterricht 
der Gemeinde, die Leitung des öffentlichen Gottesdienſtes 
und die Verwaltung der heil. Religionshandlungen anvers 
traut (K. O. F. 2. se.). — 2) Gemeinſchaftlich mit 
ihm übernehmen Einige die Aufſicht über den ſittlichen und 
religibſen Lebenswandel der Gemeinde, wie dieſelbe §. 5. 
Nr. 1. u. 2. bezeichnet iſt (K. O. $. 56.). — 3) Einige 
haben die Aufſicht für die Erhaltung der kirchlichen Ge⸗ 
bäude und Geräthe, und verwalten nach den darüber ger 
gebenen Vorſchriften die Güter der Gemeinde. — 4) Andern 
wird die Aufſicht über die Armen und die Verſorgung ders 
ſelben anvertraut (K. O. F. 60.). Alle dieſe von 1— 4 
genannten Gegenftände gehören zur gemeinſchaftlichen Be⸗ 
rathung des Kirchenvorſtandes, und ſind die einzelnen Glie⸗ 
der desſelben ſtets dem ganzen Kirchen vorſtande für die 
Ausführung des ihnen Aufgetragenen verantwortlich, und 
in dieſer Beziehung ihm unterworfen (K. O. §. 72. — 
§. 7. Die Glieder der Gemeinde ſollen ihre Vorſteher als 
ſolche, die von ihnen dazu beauftragt, das allgemeine Wohl 
befördern und beſorgen, ehren, willig ihre Ermahmungen und 
Zurechtweiſungen annehmen, denſelben zu folgen, befliſſen 
ſein, und Jeder nach ſeinen Kräften dahin wirken, daß die 
Anordnungen derſelben immer wirkſamer ausgeführt werden 
(S. K. O. F. 73.). N 
Tit. II. Wahl der Kirchenvorſteher. §. 8. Nur ſolche 
dürfen zu Vorſtehern der Gemeinde gewählt werden, die 
ein unſtrafliches Leben führen, durch ihr Verhalten from⸗ 
men, kirchlichen Sinn zeigen, alſo in einem guten Rufe 
bei der Gemeinde ſtehen, und wo möglich auch wegen ih⸗ 
rer übrigen Verhaͤltniſſe Achtung und Einfluß haben. Sie 
müſſen aus der Zahl der ſtimmfähigen Glieder der Ge⸗ 
meinde genommen werden (S. K. O. F. 53.). — F. 9. 
Bei denjenigen Gemeinden, welche noch keinen Kirchenvor⸗ 


ſtand haben, ſoll derſelbe unter Leitung des Kreisſynodal⸗ 
vorſtehers, von dieſem, dem Prediger und einer dazu von 


der Gemeinde aus ihren verſchiedenen Abtheilungen gewähl⸗ 
ten, angemeſſenen Zahl Deputirten ernannt werden (S. 
. O. S. 54, 59.). — F. 10. Jährlich wird die Hälfte 
der Glieder des Kirchenvorſtandes entlaſſen, nachdem von 
demſelben durch Stimmenmehrheit die neuen eintretenden 
Glieder ernannt worden find. 9 — $ 11. Die Gewahl⸗ 
ten werden der Gemeinde am Sonntage nach der 
bekannt gemacht, und wenn Niemand etwas Gegründetes 
gegen Leben und Wandel derſelben einzuwenden hat, an 
einem ſpätern Sonntage während des Gottesdienſtes von 
dem Prediger eingeſetzt, indem ſie derſelbe mit ihren Pflich⸗ 
ten bekannt macht und ſich von ihnen die treue Erfüllung 
derſelben verſprechen laßt. f 8 Pe 
Tit. III. Verſammlungen des (Presbyteriums) Kirchen 
vorſtandes, Geſchäffts⸗ und Diſciplinarordnung in denſel⸗ 
ben. — . 12. Der Kirchenvorſtand ſoll ſich wenigſtens 
monatlich einmal verſammeln; außerdem aber, ſo oft Ge— 
genftände zur gemeinſchaftlichen 5 Berathung vorkommen 
Es möchte anräthlich fein, daß die Veſtimmung diefes F. 
für kleinere Gemeinden von 500 Seelen und weniger das 
in umgeändert würde, daß bei dieſen die Ergänzung des 
resbyteriums alle drei oder vier Jahre nur Statt fände, 
wie es mir überhaupt beſſer ſcheint, daß Jeder vier Jahre 
ſtatt zwei im Presbyterium bleibe. Dieſe Bemerkung zu 
begutachten, wird gebeten. 
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(S. K. O. 65.) — S. 13. Den Vorſitz in dieſen 
Verſammlungen hat der Prediger. Wo mehrere Prediger 
bei einer Gemeinde ſtehen, wechſelt unter ihnen der Vors 
05 monatlich (K. O. §. 66.). — F. 14. Der vorſitzende 
Prediger kündigt die Verſammlungen durch mündliche Bes 
ſtellung des Küſters, er beſtimmt die Zeit und den Ort 
derſelben, eröffnet und ſchließt fie bei feierlicher Veran— 
laſſung durch Gebet, ſorgt ſonſt durch Vortragung der zu 
verhandelnden Gegenſtände (K. O. $. 62.). — 6. 15. Die 
Verſammlung des Kirchenvorſtandes darf nur gehalten wer⸗ 
den in der Kirche, in dem Pfarrhauſe oder in der Schul— 
ſtube, nie in einem Wirthshauſe, wie dieß in einigen Ge⸗ 
meinden Sitte fein fol. — §. 16. Es darf während der: 
ſelben nicht geraucht, geſpielt, getrunken oder von andern, 
als kirchlichen Angelegenheiten geſprochen werden. (K. O. 
F. 63.). — 6. 17. Die in einigen Gemeinden üblichen 
Gaſtmähler und Trinkgelage bei und nach der Wahl neuer 
Kirchenvorſteher oder der Abnahme der Kirchen rechnungen 
ſollen nicht mehr Statt finden. — $. 18. Der Kirchen⸗ 
vorſtand beſtimmt eine Ordnungsſtrafe für die zu ſpät er⸗ 
ſcheinenden oder ganz ausbleibenden (K. O. F. 71). — 
§. 19. Wenn zwei Drittel der Glieder zu der beſtimmten 
Zeit gegenwärtig ſind, können die Verhandlungen beginnen, 
und gültige Beſchlüſſe verabredet werden (G. O. $. 227.). 
§. 20. Wenn Mehrere bei der Verhandlung durcheinander 
reden oder auch nur leiſe miteinander ſprechen, fo ruft der 
Vorſitzende zur Ordnung, und auf ſeinen Ruf muß Jeder 
augenblicklich ſchweigen (G. O. §. 242.). — F. 21. Wer 
während der Verſammlung ein Glie derſelben durch ums 
anſtändige Aeußerungen beleidigt, verliert für die Zeit der— 
ſelben ſein Recht des Vortrags und der Stimme auf das 
bloſe mündliche Erkenntniß des Vorſitzenden (G. O. $. 243.). 
§. 22. Die jedesmaligen Verhandlungen des Kirchen vorſtan⸗ 
des werden von dem Verſitzenden oder einem andern dazu 


erwählten Gliede desſelben in ein beſonderes Buch einge- 


tragen, und von den Anweſenden vor dem Schluſſe der 
Verſammlung unterſchrieben, auch von allen, fo weit dieß 
nöthig iſt, geheim gehalten (S. K. O. $. 74.) (K. O. 
9. 75.). — F. 23. In den Verſammlungen des Kirchen 
vorſtandes müſſen die Kreis- und Provinzial⸗Synodal-Ver⸗ 
handlungen, ſo wie auch alle an die Presbyterien gerichtete 
Rundſchreiben vorgeleſen und die zu befolgenden Beſtim⸗ 
mungen in das Protocollbuch des Kirchenvorſtandes einge⸗ 
tragen werden (K. O. $. 76.). a 

Tit. IV. Verhältniß der Kirchenvorſtände zu den Syn⸗ 
oden und deren Vorſteher. $. 24. Der Kirchenvorſtand 
jeder Gemeinde ſteht unter der Kreisſynode, deren Beſtim⸗ 
mung es iſt, über die Aufrechthaltung der Kirchenordnung 
in den einzelnen Gemeinden zu wachen und das Beſſere 
und Zuträglichere für dieſelben zu berichten und einzuführen 
(S. K. O. §. 80.). — S. 25. Namens der Kreisſynode 
führt der Worfteher derſelben die Aufſicht über die Kirchen. 
vorſtände. Sie ſind verpflichtet, ihm, ſo oft er es ver⸗ 
langt, die nöthige Nachricht und Gutachten zu geben, ihm 
ihre Verhandlungen zu offenbaren und ſeine Verfügungen, 
die ſich auf die Aufrechthaltung der eingeführten geſetzlichen 
Ordnung beziehen, zu befolgen, ja ſich die von ihm zu 
dieſem Zwecke veſtgeſetzten Ordnungsſtrafen gefallen zu laſ⸗ 
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fen (S. K. O. F. 80.). — C. 26. Der Kreisſynodalvor⸗ 
ſteher kann die Verſammlung jedes Kirchenvorſtandes ſeine 
Kreiſes verfügen, wenn er dieß nöthig hält, und hat er in 
dieſem Falle den Vorſitz in derſelben. Insbeſondere iſt er 
der Vorſitzende des Kirchenvorſtandes einer vacanten Ge⸗ 
meinde. — F. 27. Die Beſchlüſſe eines Kirchenvorſtandes, 
wenn ſie eine Veränderung in bisher kirchenordnungsmäßig 
beſtandenen Anordnungen und Gebräuchen bezwecken, müſ⸗ 
ſen, ehe ſie zur Ausführung gebracht werden, dem Kreis- 
ſynodalvorſteher, und wenn dieſer es für nöthig hält, der 
Kreisſynode zur Genehmigung vorgelegt werden. Betreffen 
fie ökonomiſche oder Bauangelegenheiten der Gemeinde, ſo 
ſind ſie der Genehmigung der hochlöblichen Regierung unter 
worfen, die der Kreisſynodalvorſteher auch in jedem andern 
Falle, wenn es von demſelben verlangt wird, nachzuſuchen 
hat. — . 28. Beſchwerdeführung gegen einen Kreisſyn⸗ 
odalvorſteher werden von dem Kirchenvorſtande bei der Kreis 
ſynode oder dem Vorſteher der Geſammtſynode vorgebracht, 
welche nach der K. O. das weitere Verfahren einleitet. 
Tit. V. Cenſur der Kirchenvorſteher. — §. 29. Alle 
Aelteſte der Gemeinde, die Prediger nicht ausgeſchloſſen, 
ſind verpflichtet, ſich gegenſeitig freundlich und brüderlich 
zu erinnern, wenn irgend einer von ihnen einen Anfte 
geben, oder eine Nachläſſigkeit ſich möchte zu Schulden 
kommen laſſen, und dieſe Ermahnung und Erinnerung 
freundlich und brüderlich aufzunehnſen (S. K. O. §. 56.) 
$. 30. Nur nachdem ſolche Erinnerungen unter vier Augen 
mehreremale vorhergegangen und keine Beſſerung bewirkt 
haben, darf ein Kirchenvorſtand Klage gegen feinen Pre 
diger bei dem Kreisſynodalvorſteher vorbringen, der dann 
das Weitere zu beſorgen hat. — ß. 31. Klage gegen ein 
anderes Mitglied des Kirchenvorſtandes kann dem verſam— 
melten Presbyterium vorgetragen werden, nachdem die vor 
her bemerkten Erinnerungen vorhergegangen ſind, und kann 
der Kirchenvorſtand eine vorläufige Suspenſion des Schul— 
digbefundenen verfügen, muß ſodann aber die Sache dem 
Kreisſynodalvorſteher zu fernerer Behandlung vortragen (S- 
K. O. F. 61.) — S. 32. Insbeſondere find die Kirchen 
vorſteher verpflichtet, alle Glieder des Presbyteriums, und 
vornehmlich die Prediger, gegen alle üble Nachreden und 
ne und ungerechte, willkürliche Aufforderum 
en der Gemeindsglieder zu vertheidigen und zu ſchützen 
(8. K. O. 5. Mei N 8 d zu ſchütz 
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+ London. In der Sitzung des unterhauſes am 2. Mär 
machte Sir Francis Burdett den Antrag, daß das Haus ſich 
einen Generalausſchuß zur Prüfung und Zurücknahme aller gige 
die katholiſchen Unterthanen Sr. Maj. erlaſſenen Geſetze bilde 
Es fanden ſich 247 Stimmen für, und 234 gegen die Motio 
ſomit eine Mehrheit von 13 Stimmen zu Gunſten der Katholik 


T Petersburg, 29. Januar. Am 13. vorigen M. iſt zu 
Karafubafar in der Krimm die bekannte Frau er Krüdener 4 
einer ſehr ſchmerzlichen Krankheit geſtorben. Bekanntlich Hay 
fie ſich in Begleitung ihrer Tochter, ihres S e d 
Staatsratys Berkheim, einer Schweizerin, Mamſell Maurer 1 
im Juni v. J. von Livland dorthin begeben. 
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